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Über diese Publikation: 

Welche Reformen im Gesundheitswesen von Hessen-Darmstadt wurden in der ersten Hälfte des 
19. Jahrhunderts durchgeführt und wie wirkten sie sich auf die medizinische Versorgung der Bevöl-
kerung aus? Einblicke in diese Fragen liefert die Auswertung von Originalberichten der Amtsärzte 
(„Physici“) aus dem oberhessischen Hinterland an die oberhessische Regierung in Gießen. Die Phy-
sici schilderten zum Beispiel die örtlichen, klimatischen und sozialen Verhältnisse und deren Aus-
wirkungen auf die Gesundheit der Bevölkerung. Sie berichteten über das Auftreten epidemischer 
Krankheiten, machten aber auch auf Missstände im Gesundheitswesen aufmerksam und schlugen 
Verbesserungen vor für eine effektivere Prävention und eine möglichst flächendeckende Krankheits-
behandlung. Als Hauptproblem der medizinischen Versorgung der Landbevölkerung wird in den Be-
richten die verbreitete Armut fassbar, die dazu führte, dass ärztliche Hilfe nicht in Anspruch genom-
men wurde. Die Analyse der Verläufe der Scharlach-, Typhus- und Pockenepidemien zeigt, dass in 
der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts effektive Heilverfahren kaum weiterentwickelt wurden. Eine 
Ausnahme stellt das 1807 in Hessen-Darmstadt in die Wege geleitete Impfprogramm gegen die 
Pocken dar. 

Der Band ist erhältlich im Buchhandel 
oder bei der Historischen Kommission für Hessen (hiko-marburg@web.de) 
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